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Amtlicher Theil.
Vln ^ ' l ' und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major de«
^Nfanter,ereqimenls Nr. s>5> Nikola»« G i l » r e i n e r
U" «drlstand mit dem Ehrenworte ..Edler" nnd dem
Eradicate „ F r e i n b u r g " allel gnädigst zu verleihen

L i l l ^ Finanzminister hat den Secretär Anton
^ l k l b r a n d zum Finanzrathc und Inspector bei
I " weneraldirection der Tabakrcgie ernannt.

Nichtanitlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Linzer

A ' ung" meldet. di> Stadtgemeinde Enns zur Restau-
»erung des Sladlthurmes !M> st., jerncr. wie die

n»'°U"'furter Zeitung" meldet, zur Restaurierung der
T? I l ^ m Ossiach 200 st. und. wie der ..Bote für

lvl und Vorarlberg" meldet, der freiwilligen Feuer.

Wien, I . August.
(Orig.-Corr,)

cesl.»^" .Ausgana. dcs Lcmbe>ger Hochverlalhs.Pro«
einpr "b " ' den Journalen lebhaft, und zwar mit
N ä m l i ^ " ' ^ " Befriedigung besprochen. Man hebt
losiälp. ^ " " ' ^ die Öbjecliv'lät und Vorurlheils-
llew/l/n ^ durchweg« aus Polen zusmumellgcsehl
v ^ , " . ^ " " 1 hervor, welche sich bei ihrem Wahr«
!en l / i . ! - ^ " a « "on national-politischen Erwägun.
cheint ^ ' Namentlich die deutjch.Iiberale P.esse
ie nss^^ das Gegentheil erwartet zu haben, da
Pole «..? "ich dem Vorurlheile huldigt, dciss die
gehen D i l y. ^ Unlerdlückung der Ruthexcu aus-
Agitatoren ^ " i u » g suchen offenbar auch gewisse
dadurch in ^ m ^ ' " 3t"ch'"en zu propagieren, um

Galizicns einen Zwiespalt
dieser k i . / ^ l ^ " ^ " h " niemal« bestanden hat. I n
Von H ! ^ "scheint der Ausgang des Processes
das« m.s ^ . " k ' denn die Ruthenen werden erkennen,
leine s p ^ l . " ^ ? " " leine nationale Gehässigkeit,
zu ein,.V c^ ^ndenz obwaltet. Gewiss wird' dies
Nute » " ^ " ' ^ " l ' c h e n Stimmung beitragen und das
« einvernehmen zw.schen den Völkern befestigen.

—

Heute fand in Trieft die feierliche Eröffnung der
Ausstellung statt, welche das Jubelfest der bOOjäh'rigen
Zusammengehörigkeit Trieft» zu Oesterreich verherr-
lichen sml. Vor einem halben Jahrtausend flüchtete
sich Tricst schlitzsuchend unter die Fittige des Doppel»
aais. und es hat dies sicherlich nicht zu bereuen ge-
habt. Ohne Oesterreich wäre Trieft zu einer Hrlolin
Venedigs herabgesunken. anstatt dass es heute die
stolze DiMustadt überflügelt hat. Und lein vernünfti-
ger Triestmer kann daran zweifeln, dass Trieft das,
was es ist und noch werden wird, ebe" nur als öster.
reichische Stadt geworden ist und werden kann. Von
Seite des Reiches ist viel für Trieft gescheh.n. und
man ist bereit, noch mehr dafür zu thun. denn seit
überhaupt ein frischerer Zug durch dessen a/schäflliches
Leben geht. erkennt alle' Welt die Bedeutung des
Emporiums an der Adria und die Interessengemein'
schaft mit demselben an. Trieft möge diese brüderliche
Gesinnung nun auch würdigen und durch eigene Reg-
samkeit und Rührigkeit an die Lösung seiner Auf»
gaben gehen, die zu erleichlern das Reich stets bestiebt
sein wird. Wenn Trieft Ursache zu Klagen gehabt
haben mag, so lag diese zu nicht geringem Theile an
der eigenen Lässigkeit, welche größerer Thatkraft
weichen muss. Trieft kann mächtig und groß werben
als Handelsstadt, aber es muss selbst dazu helfen und
sich mehr mit diesen vitalen Inlercssenfragen als mit
zenen lmdischen Spielereien beschäftigen, mit welchen
einige importierte Phantasten die ruhige Entwicklung
stören und Triests Ruf wie Interessen empfindlich
schädigen wollen.

Zur Lage.
Die Eröffnung der T r i e st er A u s s t e l l u n g

bildet uoch immer einen hervorragenden Gegenstand
der publicistischen Discussion. D>e » P r e s s e " be-
jplichl die Bedeutung dieser Ausstellung vom wirt»
schafllichcn und politischen Standpunkte und constaliert
bei dieser Gelegenheit, dass die gegenwärtige Regie-
rung da« Verdienst für sich in Anspruch nehmen darf.
in Bezug auf Trieft zuerst von Worten zur That
übergegaugen zu sein. Es heißt dort diesbezüglich:
..Mit der Förderung und thatkräftigen Unterstützung
der Tnestcr Lagerhäuser beginnend, die für den Transit,
und Kommissionshandel der Stadt von absoluter Nolh>
wendigleit waren, hat sie sich unausgesetzt bemüht, die
hemmend uud störend wirkende Tarifpolit i l der Elsen.

bahnen für Trieft günstig zu wenden, und dies ist ihr
durch das jüngst geschlossene Uebrremkommcn mit der
Südbahn endlich gelungen. Ein zweiter Schrill, die
Einführung der Differentialzölle für den Ververlihr
über Trieft, wird sich nicht minder wirkungsvoll für
den T'»ester Handel erweisen, und wenn man den
ernste,! Willen sieht, unserem Seehafen an der Ndria
die Grundlagen einer neuen Prosperität, so weit dies
durch die Mithilfe drs Staates möglich ist. zu sichern,
darf man wohl erwarten, dass die eingeleitete Hil fs-
action nicht wieder ins Slacken gerathen und dass
von Seite des Gesammtreiches nlles gethan werden
wird , wa? gethan werden muss, um Trieft seine
frühe, e Bedeutung und vielleicht eine noch größere
für den österreichischen Handel und die österreichische
Industrie wiederzugeben." Der Artikel schließt mit
folgenden Worten: »Die Ausstellung wird ein so im«
posantes Bi ld der industriellen Thätigkeit in Oester-
reich wie des Reichthums seiner Producte darbieten,
dass von den „königlichen" Kaufherren bis hinab zum
letzt-n Facchin am Molo jedermann in Tliest klar er-
kennen muss, wie innig Stadt und Rc,ch auf ein-
ander angewiesen sind. Trieft wird stets eine ös te r -
re ichische Handelsstadt sein — oder e< wirb leine
sein; ein Dritte« gibt es nicht. Diefe Lehre muss sich
aus der Ausstellung mit unabweislicher Klarheit er-
geben, und sie wird ihr die eigentliche und eiltschli-
dende wirtschaftliche Bedeutung für Trieft wie für das
Reich verleihen."

Die « N e u e f r e i e P r e s s e " lässt sich aus
Trieft schreiben: «Die Ausstellung präsentierte sich ,n
einer Vollendung, wie sie lanm möglich erschienen,
und lieh durch die Reichhaltigkeit und Vollständigkeit
ihres Inhalte« in allen Gruppen erkennen, dass s«
kein bloßes Schaustück, leine künstliche oder nur auf
äußeren Schein berechnete Schöpfung sei, sondern das«
wirllich fast die gesammie industrielle und gewerbliche
Production Oesterreich. Ungarns sich in dem ersten
Hafenplahe des Reiches eingefunden, um von hier au«
mit Hilfe der sich hier darbietenden Mütel und Kräfte
des Wellhandelsverkehres sich neue Exportbahnen, neue
Absatzgebiete zu eröffnen und das zum gegenseitigen
Vortheile nothwendige Bündnis mit der Handelswelt
Triests immer inniger und flster zu gestalten."

Da« . E x t r a b l a t t " reproduciert unsere Aus»
lasslmgen vom I . d. M . über die Eiöffoungsfeier und
bemerkt: „Das ist es — der innige Anschluss an die
große Gesammtheit hat die Blüte der Stadt an der

Feuilleton.

Kunst und Her).
Vriginal-Roman von Harrict-Griinewalb.

(56. Fortschunss )

der N e m ! ^ ^ ^ ä" b"ll Arnau'schen Ehepaare mit
''rriung. er werde nun auch die Ruhe suchen.

blickte i ^ ° ! l " " " z ' e " r a l h hielt seine Hcind fest und
Aachl. ,?.?, I M in das schöne, edle Antlitz. „Gute

^ ' Ueber Gottfried!" fagte er leife.
Hon "den "ermeiden Sie, Herr Commerzienrath,
geben?" f. ^"äen Abend mir das trauliche „ D u " zu

Eine , 1 b " junge Schauspieler,
c" «ahm v i N ? ^ e stieg in das Gesicht Arnaus,
"ne hm,d. ^ ^ " banden Kopf Gottfrieds zwischen

h°he S? ne ^"d.drückte d.e bebenden L.pften au die
b" Ueber I u n ^ , ' " " ^ " ^ " ' " ^ ««"so gute Nacht,

p f i n d ^ ' b ^ ^ ^ " l ' durchschauerte ein seltsames Em«
3 " Nlick ^ ^ " " ' ^ " ' ' " " ' ^ " Tone der Stimme.
Grunde haftete eine flüchtige
l""e tiefe B , w ^ " 7 ' ""«drucke °"f ihrem Gatten,
^l t igte ihn ^ 'N l " " ihr doch seltsam vor. Ueber'

V ° " W e d s ^ ^ N °" " " '""en »"und.

^ ! ' " ^ a ^ d " a 7 ^ ' ? ^ . ! " ^ ' den forschenden Blick
sWso auf H e s,b/n'"d^ Selbstbeherrschung zurück.
Unkind. O N ^ ^ ' l «- ^" auscrwähltes Men-
k>ge die U * bc"ß l« durch die Macht der
^ ' n . weil «e?" ' ^'bst Aeige und Bäume zu ver-
3»! so n!^. ' ? ^ ! ' " ^ " " l l c s Saitenspiel nach sich
H"z " n u ^ . H 'HUeßlich anch ein'starre«,^l.es

-euen Anschauungen belehren, musste sich dem

Künstler zuwenden, der, nach all den Berichten au«
seinem Leben, auch ein guter Mensch geblieben ist."

„Wenigstens habe ich darnach gestrebt," entgeg-
nete der jugendliche Mime stolz, indem er nochmals
die Hand des Commerzienralhes drückte. «Und Sie
thun mir unbeschreiblich wohl durch Ihre freundlichen
Worte," setzte er warm hinzu. ..Es hat mich oft schwer
genug gedrückt, dass ich bei Nacht und Nebel au« oem
Hause, das mir eine zweite Heimat nach dem Tode
meiner guten Mutter war. O , nun ist ja alles,
alles gut!"

„Ja, alles," sagte Arnau leise, indem e» das
Haupt wandte, um das Zucken um die Mundwinkel
zu verbergen, das innerer Scrlenqual entsprang; denn
er litt in diesem Augenblick heftiger als je unter der
schmählichen Lüge, die er auf seinen Lebensweg gewälzt.

X X I I .

„Dir wrilr U l l l »m uns wirb stille,
Die stille Eccle wird uns writ."

Mahrrath.

Es war am folgenden Morgen. Marcella sah,
mit einer farbenreichen Stickerei beschäftigt, ii» der
Nähe der verschlossenen Glaslhilre. die auf einen kleinen
Balkon führte, von welchem man eine hübsche sscrn-
sicht genoss. Auch das weiße Wintelbild war nicht
ohne Reiz, besonder« mit dem schneebesplenleltcn
Tannengsl'irge im Hintergründe.

Die junge Dame weilte ganz allein in dem Sa-
lon, da ihr Vater vor einer halben Slunde das Haus
verlassen halte, um seine tägliche Morgenpromenade zu
machen. Miss Ienlyn aber. die nach jener schreck»
llchcn Katastrophe Marcelos treue Gesellschafterin und
mütterliche Ralhgeberm blieb, fühlte sich srit einigen
Tagen nicht wohl und blieb in ihrem Zimmer. Mar-

cella hatte längst die Arbeit in den Schoß sinken
lassen und blickte, in tiefes Sinnen verloren, durch die
Gllislhüre nach dem weihen Landschaflsbilde. über das
die Sonne goldige Streiflichter warf. J a , es war
schön, die« Landschaflsbild, über das sich ein liefblauer
Winterhimmel spannte, aber es war doch lall und
seelenlos; ihm fehlte der schmelzende Hauch warmen
Nalullcbens, der die Menschenfeele erquickt und er-
frischt und sich wie linder Balsam auf ihre geheimsten
Wunden fenkt.

Ein leichles Geräusch an dem Thürvorhange ließ
Marcella ausblicken. Ein Diener trat in den Salon
und überreichte ihr eine Karte. „Ach, ein Besuch!
Popa ist nicht zu Hause, und ich . . . " Sie hielt irme,
als ,hr Blick auf den Namen fiel, den das Billett
enthielt. ...Herr Neuhold ist willkommen," setzte die
junge Dame dann rasch hinzu, indem sie die Karle auf
den Tisch legte, der neben ihr stand.

Es war ja selbstverständlich, dass der Künstler
einen Besuch vor dem Erscheinen bei der Abendgesell-
schaft in Graf Gordens Hause abstattete. Eine Minute
später stand er vor ihr. Das schöne, tiefsinnige Auge
auf ihr Antlitz heftend, sagte er fast ebenso leise als
am vorhergehenden Abende: „Guten Morgen, (Kom-
tesse, ich hab I h r einsames, ernstes Denken grausam
unterbrochen!"

Marcella hob den Blick, er glitt langsam über
die hohe, ideale Erscheinung de« jugendlichen Schau'
spielers. „Sie haben allerdings mein einsames Denken
unterbrochen, aber den Gedankenlauf meiner Seele nur
freundlich aufgehellt."

„War er'so trübe, als einst Ihre herbstgedanlen?«
„Sie haben sich eine Eli»n?ning für meine sfchs-

zehnjährige Sceleüstimmung brwahrt?" fragte die junge
Dame, drn Bl'ck voll und groß zu Gottfried auf.
schlaglnd. Horts, ^ l g t )
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Ndria gefördert, hat das unansehnliche Küstennest zu
emem Weltemporium erhoben, stolze Paläste an der
Stelle von Fischerhütten entstehen lassen, Reichthum
und Pracht zur Entfaltung gebracht, da, wo einst
Ströme des edelsten Schweißes da« dem unwirtlichen
Gesteine, den brandenden Wogen mühsam abgerungene
Brot benetzten!"

Das in festlicher Ausstattung erschienene „Tr ies ter
T a g b l a t t " begrüßt die Eröffnung der Ausstellung
mit einem schwungvollen Gedichte und mit einem
Festartilel, dem wir Folgendes entnehmen: „Der Ge«
danke der Eintracht der österreichischen Völker findet
glänzende Bethätigung in dieser Vereinigung der Her-
vorbringungen ihrer schöpferischen Kräfte. Verschieden
in Sprache und Cultur, verschieden mannigfach in der
Denkart, bilden sie eine untrennbare Einheit in dem
wirtschaftlichen Leben. Wie das ihnen allen gemein-
same oyi.astische Gefühl das ideale Band bildet, wel«
ches sie einigend umschlingt, so bildet die Gemeinsam«
leit der Arbeit, die Gemeinsamkeit des wirtschaftlichen
Strebens und Ringens das materielle Band, welches
sie umspannt. Auf diesem Gebiete tritt es wie kaum
auf einem anderen klar zutage, dass, wenn der öster»
reichliche Staat nicht schon alle diese Völker und
Stämme vereinigen würde, er geschaffen werden müsste,
um ihre Kräfte zusammenzufassen und ihre vielartige
Begabung, ihre manmgfalNgen Talente, die sich gegen»
seitig ergänzen, zu einer harmonischen und fruchtbaren
Eii.helt zu gestalte». Eme — wenn auch schwache und
unzulängliche — Darstellung der schöpferischen Kraft
dieser Einheit zu bieten, den österreichischen Staats«
gedanten im Bllde seiner segensreichen Bethätigung zu
feiern, wurde die Ausstellung ins Leben gerufen, die
heute unter festlichem Gepränge ihre Pforten erschließt."

Auch der » O s s e r v a t o r e T r i e s t i n o " und
die , A d r i a " sind aus Anlass her Eröffnungsfeier
im Festgewande erschienen. Die „Ndria" sagt in lhrem
Festartilcl: .Durch fünf Jahrhunderte konnte Trieft
unter der so mächtigen Aeglde des Hauses Habsburg,
fortwährend Gegenstand der väterlichen Fürsorge seiner
erlauchten Herrscher, ruhig der Entfaltung seiner Han«
delsbeziehungen obliegen und, wunderbar begünstigt
von der Natur, schrutweise einer der ersten Handels«
platze der Welt, das bedeutende Emporium dec Mon-
archie und noch anderer Staaten werden."

D«e . G a z e t t e de H o n g r . e " seht ihre
kürzlich begonnene Arllkeljerie übcr die „Parteien in
Oesterreich" fort und macht der deutfch'liberalen Partei
insbefondere die Glelchglltigkcit gegen das Gros der
Bevölkerung zum Vorwmfe, welches sie stets vom
öffentlichen Leben ferngehalten habe. „Hätte die Partei
— sagt das Blatt — die Massen nicht so gleichgiltig
behandelt, hätte es sich entschlossen, ihnen emen auch
nur MlNlmen Antheil an parlamentarischen Rechten
einzuräumen, niemals wäre chr Sturz in der Bevöl»
lerung einer so vollständigen Theilnahmslosigkeit be»
gegnet. die ihr Ansehen so empfindlich geschädigt, die
Aufgabe ihrer politischen Gegner so wesentlich erleich-
tert hat. Als oppositionelle Minorität hielt es die
Parte» für ihre Pflicht, möglichst viel Lärm zu machen.
Und so gieng sie denn auch daran, für die Deutschen
in Oesterreich zu kämpfen, welche glücklicherweise gar
niemand angriff, über alle Dächer zu schreien, dass
die Deutschen die größte Gefahr laufen, dass sie be-
droht selen, dass mau sich zu ihrem Untergange ver«
schworen habe u. s. w. Und all'dies einzig und allein
deshalb, weil die deutsch'liberale Partei, die mit den
Deutschen in Oesterreich mcht verwechselt werden darf,^

infolge einer ganzen Reihe kleiner und großer Fehler
das Missgeschick gehabt hätte, die Herrschaft zu ver-
lieren."

Aus Sarajevo.
Am 1. d. M . traf in Zenica, wie man der

«Wiener Zeitung" schreibt, der Reichs-Finanzminister
v. Källay um halb 10 Uhr morgens mtt der Boina«
Bahn ein und wurde von den versammelten Behörden
und einer großen Volksmenge unter lebhaften Hivios
feierlich empfangen. Der Bürgermeister begrüßte
Se. Excellenz, indem er der Hoffnung Ausdruck gab,
das« das Gute, das bereits geschehen, fortschreiten,
das Neue dem Lande zum Wohle gereichen werde.
Der Minister dankte für den Empfang und erklärte,
im Interesse des Landes gekommen zu sein. Ein
Banderium, dem sich mehrere Begs und Popen an-
schlössen, qab den Wagen, mittelst welchen der Minister
und sein Gefolge sogleich die Weiterreise antraten, das
Geleite.

I n Buzovaöa, wo ein Triumphbogen errichtet
war, erwarteten die Behörden und die Bevölkerung
den Minister, welcher nach Entgegennahme kurzer An<
sprachen sogleich nach Kljeljak welterrelste, woselbst
Se. Excellenz um 2 Uhr nachmittags eintraf und eine
viertelstündige Rast hlelt. Nach Blazuj kamen dem
Minister, welcher von Gemeinde zu Gemeinde von
Banderien begleitet wurde, circa 60 Wagen aus Sara«
jevo entgegen. Hier wurde Se. Excellenz vom Metro«
politen, einem Canon.cus und dem Bürgermeister von
Sarajevo begrüßt und von einer unabsehbaren Wagen-
reihe und malerischen Reitergruppen lns Zarajevo ge-
lelttt, dessen Einwohner ein b,s weit vor die Stadt
reichendes Spalier bildeten, um den Minister zu be-
grüßen. Derselbe traf hier um 7 Uhr abends ein und
wurde vom F Z M . Frecherrn von Dahlen mit den
Spitzen der Behörden in dem für Se. Excellenz ge-
nneteten Privathause empfangen.

Vom Ausland.

Die französische Min i f te rk r is is ist einer
Lösung um leinen Schritt näher gekommen, auch laulen
d.e Berichte über den augenblicklichen Stand derselbe»
widersprechend. Nach den einen bestcht Herr u. Fcey«
cinet unbedingt auf seinem Rücktritte, nach den anoeren
hätte er etwa hundert Deputielten uus ihr Andringen
zu verstehen gegeben, dass er einwilligen würde.'m,
Amte zu bleiben, wenn sich schlechterdings lein anderes
Cabinet bilden lasse. Der Kriegsminister und die M i -
nister für öffentliche Arbeiten, Ackerbau und Postiuesen
haben sich bereit erklärt, ihre Portefeuilles zu behalten.
Gestern trat die Kammer wieder zusammen, und
mehrere Deputierte wollen nun den erwarteten Con»
ferenzbeschluss über den Schutz des Suezkanales be-
nützen, um em Kammervotuln zu Provocieren, welches
Freyc.net ins Ministerium zurückführt.
5, . . " ? ? ' ^ < ^ r v * " ' em englisches Regierung««
blatt, äußern Besorgnisse übcr den Fortbestand des
C a b . nets G l a d s t o n e ,mch den vom Oberhause an
der Pachtruckstände.Aill vorgenommenen Aenderungen.
Das genannte Blatt schreibt: «Entweder wird oas
Parlament bl« Oktober vertagt, damit die Pachlrück-
standsoorlage dann nochmals vorgenommen werde oder
Gladstone tritt ab. Gladstones Rüctlrl.t aber wäre em
Rücktritt des ganzes Cabinets. Außerdem gibt es d-e
Möglichkeit einer Parlamemsauflösung entweder durch

Gladstone selbst oder durch Salisbury nach dessen Amts-
antritte. Alle diese Möglichkeiten liegen in dem Capitel
der Ereignisse, dessen Anfang das Oberhaus ge-
schrieben." „Dai ly News" richten darauf einen heftigen
Angriff gegen das Institut des Oberhauses. — Nach
einer Mittheilung des Londoner Eorrespondenten des
«Liverpool Mercury", welcher behauptet, auf Grund
der Autorilät eines Cabinetsministers diese Nachricht
mitzutheilen, ist eine Parlamentsauflösung im kom-
menden Frühjahre nicht nur möglich, sondern sehr
wahlscheinlich.

Aus P e t e r s b u r g wird unterm 2. d. M . ge-
meldet: Dem „Golos" zufolge tritt der Gesandte
N e l i d o w morqen über Berlm und Wien die Reise
nach Constantilwpel an. Nach einer im französischen
Gelbbuche veröffentlichten Depesche des Botschafters
I a u r c - s vom M . M a i hätte der Minister des A^herN
v. Giers anlässllch der enqlisch.französischen FlmteN-
Demonstration erklärt, Russland würde m leinen, Falle
den Instructions der Westmächte entgeu.engejctzie I ü '
structionen ertheilen und enlwrder in der Zurückhal-
tung verharren oder sich im Sinne Franklelchs und
Englands äußern. Wie glaubhaft verlichcrt wird, ist
diese Angabe nicht correct. Die Mittheilung von der
englisch, französischen Flotten. Demonstration sei viel'
mehr seitens Russland mit dem Bemerken entgegen«
genommen worden, man wolle nicht opponieren, abel
auch niemals eine isolierte Action ermulhigeii. Dies
sei auch noch heute der Standpunkt des russischen
Eabinels, dessen Politik darauf gerichtet ist, im Vereine
mit den Mächten das enqlische Cabinet zu vermögen,
sich in das europäische Programm wieder einzufügen
und auf Grund der Eonferenzbcschlüsse seme Action
der Action der Pforte anzuschließen. Bezüglich de»
Suezkanals sei bereits von Frankreich angedeutet roor-
den, dass ein gemeinschaftlicher Schutz ourch sämw^
liche Flotten in Aussicht genommen wurde.

Zur Krisis in Egypten.
Die Conferenz in E o n s t a n t i n o p e l seht 'h^

Arbeiten znr Bllleglma. der egyptischcn Wirren folt>
Der lnssljche Geschäftt'ttä'aer, Staatsrath Onou, h<"
nicht, wie irrthümlich aus London telegraphiert wuroe,
die Weifung erhalten, sich von der Eonferenz ausz^
schließen, sondern, wie nun berichtigend mltgelhe"
wird, die Weisung, sich ihr wieder anzuschließen. ^
Pforte beweist inzwischen ihren guten Wlllen, " l
Einladung der Mächte zum activen Einschreiten ^
Egypten nachzukommen, durch die That, da bereits d«
ersten Transportschiffe zur Einschiffung der nach ^ !
xandrien bestimmten Truppen abgehen sollen. Sie h<"
auch der Aufforderung, Arabi als Rebellen zu A
klären, im Principe zugestimmt, wil l aber, wie l'°
schon früher erklärte, die betreffende Proclamation A
nach der Landung ihrer Truppen in Egyplen Pl"U
eieren. „Unter günstigeren äußeren Voraussetzung"
als jetzt — bemerkt die „Kölnische Zeilnng" mit eil«"
Hinweise auf die französische Mmljteilr isis — loN".
die linkische Einmischung nicht geschehen. Der Ols^
muss ein vollständiger sein, wenn sie rasch, sicher ""
m genügender Stärke ms Werk gesetzt wird. ^
kann sonach jetzt Hoffnung hegen, dass Ruhe ""
Ordnung in Egypten wiederhergestellt werden, ^ ,
dass die Gefahr einer europäljchen Verwicklung he""'
beschworen würde." ..,

Nichtige und ausführliche Mittheilungen über "
Eonferenzverhandlungen zum Schuhe des S U "

Ans Bayreuth.
(Orig.'Corr.)

(Forts.) 28. J u l i .

I m zweiten Auszüge sehen wir das innere Verließ,
Klingsors Zauberschloss, eines nach oben offenen
Thurme«; nach dem Zinnenrande zur Thurmmauer
führen Steinstufen; Klmgsor sitzt zur Selte auf einem
Viauervorsprung, »n einem Metallspiegel das Korn«
mende sehend; um ihn herum sind Zaub^rwerke und
nelromantlsche Vorrichtungen. Klingsor ruft Kundly,
seinem Werke zu dienen; sie ist in jemem Banne, ste
muss erscheinen; in bläulichem Lichte, welches er durch
entzündetes Räucherwelk geschaffen, schwebt Kundlys
Gestalt in die Höhe. M i t einem Entsetzensschrei —
welcher Frau Materna bis zur erschütternden Wirkung
gelang — sieht sich Kundry wieder als das Werkzeug
der bösen Pläne Klingsors, der ihr vorwirft, sich als
dienende Magd bei den Gralesrittern aufzuhalten, und
seht ihr betonend die halb höhnende Frage vor: „Ge-
M t ' s dir bei mir nicht besser?" — I n ähnlicher Art
preist er ihre Macht, mit welcher sie ihm Amfortas
bewältigt, doch: »den Gefährlichsten gilt's heut' zu be-
stehen, chn schirmt der Thorheit Schlld" — spricht er
zu ihr ; Nundry wehrt sich, Klingsors Willen Folge zu
> «?,' " "b moem sie ,.n fürchterlichen Seelenlampfe
« ^ ^ . Ich — null nicht!" ausstößt, rmgt sie
? n . ^ ! ^ ^ ^ " " ' d«m entsprechend ,st des Zauberers
3 . ^ ^ . " ^ ' " W ^ w i l i s t du. denn dl? musst."
KundlY sehnt sich nach ,h«m Heil. nur der ihr trotzte
lo.me Erlösung chr bnngen. V ^ ^ ?h/ ^

Klmgsor zu : „Versuch's mit dem Knaben!" er meint
damn Parsifal, welchen er von der Thurmmauer aus
dle Burg erklimmen sieht. Kundrys besseres Wesen
kämpft noch immer gegen diefe verlockende That, end-
l,ch aber, während Klingsor durch emen Hornruf den
Wächtern seine Zaubermädchen — einstmalige Grales«
rltter — kund tyut, dafs ein Feind nahe, und wäh-
rend er nun den ohnmächtigen Kampf der Ritter qeaen
Parsifal in rachefreudigen Worten Ausdruck ach? ist
Kundry in ein immer ekstatischeres Lachen gerathen'und
verschwindet plötzlich mit einem krampfhaften M b .
gr chre.; zugleich .st auch das bläuliche L.ch erlosch n
Umgior bemerkt m.t Freude, das« Kundry schon m«

Welk geht, und meint mit dem Blick über die Tburm.
zuine hinaus n^ch Parsifal: „Was - auch Weiliaauna
d,r w.es, - zu ,ung und dun»n fiel'st du m meme
Gcwalt, — die Reinheit dir entrissen, bleibst du n„r
zugewiesen!" — Er versinkt langsam mit dem aanzen
Thurme, zugleich steigt der Zaubergarten au welcher
mit seiner tragischen Vegetation und herrlichen Blumen.
Pracht den ganzen Bühnenraum erfüllt; nach dem
Hintergründe zu steht man die Vorsprünge des im
arabischen Stile ausgesührten Schlossbaues mit
Terrassen.

Die Wandlung ist wunderbar und die Musik
geradezu unvergleichlich. D,e Scene, wie die Blumen.
Mädchen nun wirr durcheinanderlaufen und um ihre
verwundeten Ritter klagen, wie sie plötzlich an dem
kühnen und unschuldigen Wesen Parsifal« Gefallen
fmden. wie sie ihn, nachdem er voll Staunen unter
sie getreten, umringen und jede ihn liebkosen will
wie sie untereinander um seinen Besitz in Streit ge«

rächen, wie er unbewusst sie von sich wehrt, ^
«ziere Geschlecht", so sein Auge noch n.e gesehH.,
d.ese Scene «st reizend. Schon will er ihren Ums« "
gungen entfliehst,, als man plötzlich von einem ">"'
dervoUen Blumcnhage Km.dryz Stimme ver l " "A
welche ruft: .Parsifal, ble.be!" - Kundry tve'" °
Blumenmädchen an, von Parsifal abzulassen u n d H
harrenden Helden Wunden zu pflegen. Die ^ K
scheiden m,t Schmerz von dem schönen, rosigen, l H !
Knaben und sing/n: „Leb wohl, du Holder! du S " « .
d u - T h o r ! " und m.t leisem Gelächter versch"'"^,
fte im Schlosse. Parsifal bemerkt nun erst tt"H
em We,b von höchster Schönheit, auf e.nem f e e M ^
Älumenlager. in phantastischer Kle.dung. 6r " ' " >
durch fte von semen. V.ier Gammel; - Kundlp < f,
"or ,hm das ganze B-ld scmcs jungen Leben« ^1
^ . ' " 6 ° ^ " leine Mutler den fernwe.lendcn K " >
.H^'s " "b " " I " dann, wenn sie ihn fand. n H i «

umschlang und .ward es dir wohl gar be.m ^
b a n g " D.e Frage fl.eßt in re.zender M ' l e >
Kund.Ys Lippen. Doch w^.tcr erzählt sie v o H ,
Mutter Tod; erschüttert sinkt Parfi al vor K K ^
Fnhen n.kder. fjch vorwerfend, dass er der 3 " ^ ,
m V ^ " < ? ' " , . Kundry „e.gt sich über ihn. - ^
N ^ '"ben Trost der L.ebe u büßen"; " M
fragt s,ch nur: .Was alles vergaß ,ch " ^ " ^
Kundry s.ngt in bezaubernder We.se we.tel. >«i
^lebc lerne kc.lnen" - und beendet ihren b e r A ^
Gesang m.t den Worten: , - sie beut dir heH s,/.
Multer,egens letzten Gruß der L'ebe - erste" "

(Fortsetzung folgt.)
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kana les macht die «Ngenzia Slefani" in Rom; das«
o>e Pforte stch zum voraus bereit erklärt hat, jeder
von der Conferenz zu beschließenden Collutivmaßnahme
zum Schuhe des Kanales beizutrelen. ist schon gemeldet.

Was die Vorgänge in E g y f t t e n selbst betrifft,
ô uegt cm «amtlicher" Bericht aus Kairo vom liOsten

^ul l über die Notabelnversammlung vor, mit deren
Einberufung Arabl Pascha sein Nbsehungsdecrel beanl-
wortete. Die Versammlung trat am vorigen Samstag
«m Ministerium des Innern zu Kairo zusammen und
war zusammengesetzt aus den Ulemas, den Kadis, dem
lopl'schen Patriarchen, den religiösen Häuptern der
«lmenier. Griechen und Maroniten, verschiedenen hohen
Aurdenträgsili. sämmtlichen Präfeclcn (Mudirs) au«
Nber. und Uuteregyplcn. den Nutabclu und den an-
gesehensten Kaufleuten, im ganzen AW Personen. I m
^aufe der Verhandlungen wnrden mehrere pathetische
meden gehalten. Unter den Nednern befand sich Al i
Pascha, der Uulelstaatssecrelär des Ministerium« fiir
Vudan, welcher durch die Herzählung der von den eng'
Mchen Malrosen gegen d,e e>i,geborenen Frauen in
«lexandrien verüblen Ausschreilungen und den Ver«
Mich. den er zwischen den Eguptern von heute und
damals, als dle Mameluken ihr Land gegen die Frau-
M N vertheidigten, seine Zuhörer zu Thränen rührte.
M den Vorschlag von Mehemed Vey Al i beschloss
^e Hllsammlung mit nur drei Gegenstimmen, Arabl
Mcha in seiner Slelluna zu erhalten, damit er das
^and bis zum Abjchlusse eines günstigen Friedens
voer der gänzlichen Vernichtung desselben vertheidige.
? ^ gegenthelligen Erlässe wurden als annulliert er-
^Nlt, da der Khedive außerhalb des Bereiche« des
«lUielmännischcn Ges.hes sei. Es wurde ferner be«
Mossen. die von d»'' Ve,sammlung gefasslen Beschlüsse
A ^or te zu unterbreiten. Dle Prinzen Ibrahim
"«jmed und Kiamll. Vettern de« regierenden Khedive,
35Ae zugegen waren, erklärten. Tewstl Pascha sei der
«yedwe. wenn er mit dem Lande und der Armee

Ulk. mit dem Admira l Ssymour sei er entweder ein
Alangener ^ e r ein Schützling der Engländer. I n
! ln? ^ " b"0k" letzterwähnten Fälle wäre seine Auto .
si^ ""^ergraben. Ungeheure Vollsmassen bewegten
den «. ^ ^ " ^ ^ " Straßen mit dem Rufe : «Sieg

n Tgyvlern und dcn Freunde» Egyptens gegen seine
^'Nde und Angrei fer!"
N , Herr v. L e s s e p s . der Präsident der Suezlanal .
^ ' " " c h a f t . der immer noch glaubt, der Kanal bleibe
sfk» ^schützt, wenn er gar nicht militärifch be«
^»l werde, und auch m,t Arab, Pascha sei aus^ulom»
^ "' wenn man mit guten Worten und nicht mit
K r a n " ^ ^ ' h ' " nahe, bringt die Engländer und
den. v " ' " Ägypten gegen sich auf. E in Correspon»
Vtill, " ^ " ^ ^ ' ' " ^ " ' " Port-Satt führt bittere
! e i r ? D ^ " ^ " Lesseps' Einmischungsve,suche und
Adln, ^ l mit Arab,. Auch der französische Eonlre»
lchlv^ ^ ^ bei seiner Regierung über Lch'eps Be.
!ana ^ ^ ^ . ^ ^ ^ben. — Andererseits hat die Suez»
von ü s< Schaft in Paris folgende Depesche offenbar
Bebui ^ ^ ^ ^ eihallen: ..Ismailia. 31 . I u l , . Die
tzu.l» "'Führer der östlichen Gegenden zwischen dem
haben s ^ ""b dem N'l sind hlcher gekommen und
Nestell» m ^ " l " Ferdmand v. Lesseps zur Verfügung
^ " . ^ lnbl ha, ihnen diesen Schritt empfohlen.
^ ° .^sispz hat dem Befehlshaber de« englischen
^n. u!n ^ " ' Antrag gemacht, mit ihm auszurcl«
ge„' ^ ^ ' l davon zu überzeuge!,, dass die Umgebun»
,n der ».^"'ai l ia sicher und leine egyplischen Truppen
Herrn .̂ ^ ^ '^ - ^ede Person, die mit einem von
^hen is. , ^ ^ p s ausgestellten Passierscheine v,r-
v t t l ^ . ' ' ^ " ungehindert in Egyplen bis nach Kano
Ctich" " «uufteule. wclchc lhre Interessen schon lm
feinen ^ ' hatien. mt-chen jehl von diesen Passier«
d>e l t ^ , ^ ^ ° " ^ ' b^ ' l von L'sseps hat ell lärl. das«
lln Kanal " " ^ " " '"'^ ' ^ " ^ Ansprüche, die Polizei
drohen 5 ^" " ^ " - bie Neutralität des Suezlanales

^lanlm«?!! ' 2-o. M . i „ W i e n eingelrossencn Te-
Aom ^ " egyptlschen Angelegenhellen lauten:

b"ss d ^ ^ ' ^ August. Dle .Agenzm Stesanl" meldet,
der AiaH. i"l'ge Project eln,r C o l l e c l l v a c l i o n
^"ezlunal/ ^""' SHuhe der freien Schiffahrt auf dem
^uschrK s ^ ° " Ital ien anlässlich de« Memungsaus-
. ^a„d u n ^ ' ^ ' " ' " " b e . welcher infolge der von

b"ng ill, Frankreich an Ital ien ergangenen E,n»
^Urde. »« ^, °"le Früge m,t den Mächten elöffliet
. ^uslimm. ".fichert. das« da« Prvjsct nunmehr
" ' « u «N °Uer Mächte besitze. Italien an'wor-

^ Vorlas l " b " " g l^lanl.eich« und England« mit
^ r u H l " " " ^"»ectes. Gras Corti erhielt d,e
^ " " l l vorn. l . . " " ^ ^ ' " der nächsten üonferenz.
?°^ltet,st z^ ^ ! « ^ " italienische «ntra«, bietet zwe,
> l°w> ^ n e ^ " ' 7 " ^ ben Ausschluss emer ^ n <

V ble wiumV.» ° " " ' nnliläl,scheu Actionsmlllel«
di 1 " i ê  b^' ' ' ' ' " °"er Mächte nnt Einschlus« der
M ' der e.^' ' ^ ' " " n p"''z"lichen Ueberwachungs-

! ) " le stq^ . " l Z ' u h l l c h marmmer sem und nach

d ? "ei , ren U . . ^ ? " " ^ ^ " ' ^ "^rde.: soU. m,t
l'. l«U2 lele N ^ " ' c ' ^ l « die Eab.ne.te en. che"

Mlen. °">e ittege'.n sich als unzulänglich erweisen

^ ^ ' ° p h ' ! c h ^ ^ l ^ " ^ " . (Zur Berichtigung eine«
7 ' ^ n ^ e h l e , s wledtlholl. ^Sitzung de« Umer-

Hauses^ I n Beantwortung einer Frage Bourle« er-
klärt D l l l e , der russische Geschäftzträger habe die
Instruction erhalten, sich wieber an die Eonferenz
llnzuschlicßcn.

L o n d o n , 2. August. «Daily New«" erfahren,
die britische Regierung werde die Cooperation der
Türkei in Egypten von der weiteren Bedingung ab»
hänaig machen, dass kraft einer abzuschließenden mill-
lärischen Convention die Pforte sich verpflichtet, die
tüllischrn Truppen unter die Vesehle des General«
Wulseley zu stellen.

L o n d o n , 2. August. Renters Office meldet au«
Nlrxandrien vom 2. d . M . , 10 Uhr 35 Minuten vor-
mittags: Vic^Admiral Srynwur inspiriert,'heute mor»
gens die verlassenen Forts von Mex. Eme Nbthei«
lung Marinesoldaten landete hierauf m Gabbari, von
wo dieselbe mittelst Trains nach Mez blföldert wurde,
welches beseht wird, um die Beduinen in Schach zu
hallen.

Const a n t i n o p e l , 1. August, nachts. Der
Kriegsminister ordnete für morgen die Abfahrt von
Transportfchiffen mit vier Batterien Artillerie, welche
von hier beigestellt werden, an ; dieselben werden in
Salonichi fünf Bataillone und in Skuiari (Albanien)
drei Bataillone an Bord nehmen und sodann ihren
Curs nach Alexandrien richten. Weitere Truppen-
sendungen folgen.

Hagrsnemgkeiten.
— (H ofn a chri chten ) Ee l und l Hoheit ber

burchlnnchliqste Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r ift
nm I. b. M von Wien in München angekommen und
hat c,1«t»ild die Reife nach Nürnberg fortgesetzt —
Se k. l,nd k Hoheit der durchlauchtigste Herr Felb-
marschall Erzherzog A l b r e c h t ist, wie die „Vrülmer
Zeitung" meldet, am 31 o. M abend« von Znaim in
Vrünn angekommen. Am I, d. Vl . früh rückten sammt»
liche >n Vriinn garnisonierenben Truppen zum Manbver
aus. da« zwischen Lösch und Klein.Latein stattfand und
mittags endete, Se. l, und l. Hoheit lehrte nach dem
Manboer nach Vrünn zurück, wo um 2 Uhr bei hvchst.
demselben ein Galadiner stattfand, — Ihre k und
l Hoheiten der durchlauchtigste Herr Erzherzog s l a i n e r
und t»e durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a r i e find.
wie aus London gemeldet wird. zur Seebadecur in
Vrighton angekommen.

— ( R e g i m e n t s j u b i l ä u m . ) Wie die «Linzer
Zeitung" meldet, empfteng Se. l, und l Hoheit der durch»
lauchtissfte Herr Ergherzog F r i e d r i c h aus Anlas« des
Jubiläum« des Infanterieregiment« Großfürst Constantin
Nr. ltt mehrere Veglückwünschung» . Deputationen V»
wurden von Sr k. und l, Hoheit empfangen: der hoch»
würdigste Herr Nischof Josef Rudigier, der Herr Ea-
nonicu« von Kbniggrüh, der Herr Landeshauptmann Dr.
Moriz Eigner, der Herr Bürgermeister Dr. Wiser an
der Spitze der Linzer, der Herr Bürgermeister Stadel»
bauer an der Spitze der Deputation von Urfahr. —
Am 2. d M. erschien au« Anlas« de« Jubiläums in
Lmz ein da«, geschmückt mit den trefflich aus»
geführten ^ K Ihrer l. und l Hoheiten de« durch'
lauchtiqften Herrn Erzherzog« F r i e d r i c h und der
durchlauchtigsten Frau Erzherzogin I s a b e l l a , all»
Momente der Feier in ausführlichster Weise, ferner eine
kurze Geschichte des Regiment« »c. enthüll.

— ( V e e , l>, gung . ) W,e da« «Trieft« Tag'
blatl" meldet, wurde letzten Sonnlag in Trieft im gro^
ßen Saale der Elalthalterei dei neue Vischof von Trieft,
Monsia.nure Dr. G l a v i n a. beeidigt. Er legte d»n Eld
>n die Hände Sr, Excellenz de» Herrn Slntthlilter«
Varon PreliK ab Vei dem feierlichen Acte wnren ber
Relerent flir Eullus Vezillehciuplmann Baron Puthon
und der Vicelanzler des Vischos« Dr. öuft, sowie d,r
Hau«laplan Don Flego anwefend. Die Eidesformel
wurde vom Präsibial'SecretHr Ritter o. Conti verlesen

— ( E , n e fü r s t l i che S c h r i s t f t e l l r l i n )
Dr. Friedrich« Esmarch« Werk ..Erste Hilfe t»ei plbtz-
lichen llnalücksMen" wird von der Prinzessin Christian
vo„ Schleswig »Holstein (Prinzessin Helene von Groß-
bl,lanni,n) in« Englische üdeljeht Die hohe Uebel'
sfherin >st d>c Schwägll,» de« Versassci«. welcher leit
zehn Jahren nnt der Prinzessin Henrielte von Vchle«wig»
Holstein vermählt ,ft.

Locales.
Di l Eröffnung der HrisNcr AueftcUung

(Originalbelichl drr ^Uaib. Ztg.")
(Kchluss)

Se. kaiserliche Hoheit Erzherzog K a r l L u d w i g
trat nun einen Rundgang durch alle Au«ftelI»ng«gfbÜude
an und wurde »n den verschiedenen Abtheilungen von
den Lomitivo,stünden mit NnsprachsN begrüßt, die Seine
laijslliche Hoheit silmmtlich elwidsrte, Einzelne Au««
steller wurden rwm Herrn Eizhcrzuge durch Ansprachen
auegezsichnll. daiunler. wie bereit« mitgetheilt worden,
der hilsiae Mol'elfabrllant Herr I M a t h , an Wilh»
leud de« Rundganges ezecutlerlen einr M<lilülll>pelle und
ein Gssangeverein die von, Kapellmlistel Hzidulla lom»
ponierle Fefthljmne Se laisellichl Hoheit l'esuchtr mich
die verschiedenen Pavillon», die ungarische Czarda, in

der von einem Mädchen im ungarischen Nationallostüme
Tolayer serviert wurde und wo der durchlauchtigste Herr
Erzherzog einen Toast in ungarischer Sprache «us die
ungarischen Nu«fteller au«brachte, bann da« bosnische
Kaffeehaus und die Pilsner Vierhalle. Nach beendetem
Rundgange wurde da« im Kaijerpaoillon servierte Dejeuner
eingenommen und um halb 2 Uhr die Rückfahrt in das
Regierungegebäude angetreten Um 2 Uhr ertheilte Seine
kaiserliche Hoheit Audienzen. Die Auffahrt zu denselben
war eine glänzende. Außer den Somnntüten Trieft« er-
schien da« gesummte Consularcorp« aller in Trieft ver-
tretenen Mächte und die Vorstandsdamen des patrio-
tischen Verein« vom R o t h e n Kreuze . Um 5» Uhr
fand da« Diner statt, bei welchem die Militärkapelle
Nr 44 die Tafelmusik besorgte.

Wir aber lenken unterdessen unsere Schritte wieber
gegen oa« NuKftellunzsgebüude. da« um 2 Uhr für da«
allgemeine Pul)luum gegen den Eintrittepiels von 1 st.
eröffnet wurde Nenn man bei j-nem Eingänge, zu dem
die Pferdebahn führt, in die Ausftellung tritt, so ist
da« erste, wa« w,r vor un« haben, da« von einer Wie-
ner Firma errichtete A q u a r i u m , Dasselbe besteht aus
einem Terrarium und dem eigentlichen Aquarium, wobei
allerdings nur da« letztere sehenswert ,ft. Leiber war
es am Eröffnungstage noch nicht vollständig fertig, und
die Wasserleitungen schienen nicht gehörig ihren Dienst
versehen zu wollen, denn an verschiedenen Stellen sickerte
Wasser aus drm sandigen Bude» hervor und brnchie
den zwölf großen Vassin«, die einen Inhalt 1
Liter Wasser erfordern, eine viel zu geringe »^, ,...g
Schreiten wir sodann recht« vom Aquarium die kleine
Anhöhe empor, vorbei an dem Restaurant der Dreher-
schen Bierhalle, so fallen un« die Erzeugnisse ber hei'
mischen Firma Samassa auf. die drei Gli'cken aus-
stellte, welche aus den Namen F r a n c i s c u s Seraph,.
E l i s a b e t h und R u d o l f gew-iht find. Der Klang der»
selben bewayrt den renommierten Ruf dieser alten F i"?
Neben dcn Samassa'jchen Erzeugnissen sind Glocken <
anderen Firma postiert, welche schon durch ih« üuheien
Formen grell von diesen abstechen.

Wir traten in da« Gebäude Nr I I n demselben
i f t d i e M a r i n e - A b t h e i l u n g untergebracht Diese
Abtheilung ist unstreitig die interessanteste ber ganzen
Nutzstellung. und da« Hauptveidienft der systematischen
Zusammenstellung gebürt vor allem dem Präsidenten der
Seebehvrbe, Ritter v N l b e r . N « Eingänge ist be»
große goldene Doppelaar ana,ebracht. welcher in den
Jahren IX.'>7—1859 die Weltumseg>ung auf der Fregatte
„Novara" mitmachte Wir sshen h er zuerst eine grl'he
Laterne jür Leuchtthürme. welche fich in einem Glas»
Pavillon befindet und um ben ein Gang angebracht ist.
dam-.t dieselbe dem Beobachter lelchler anschaulich ze-
macht wird Linsengläser, V»ssolen in ben ver<ch,ebensten
Größen, zwei große Anler. V !ür kleinere Leucht-
feuer für Hafenbeleuchtung, . »a be« adiiatiichen
Meere«, ein K»o«l den Laibacher V a u m w o l l -
Webere i . Modelle für Kriegsschiffe. Durchschnitt«-
modelle ber Fregatte „Albrecht", der Eorvetten ^Zr iny '
und „Frund«b,rg" u s, ». bieten Gelegenheit, hil i
gehende Studien im maritimen Wesen zu machen
der Marine-Abtheilung gelangen wir in die bosnisch«
herzegow in i sche . Di'se Abtheilung ist gleichfalls
recht hübsch geordnet und ba« Gelungenste, wa« in der-
felben geboten w>rd, sind die Erzeugnisse der ?
und Vllle!t>ung«induslr>e T»e denkbar kostbarste»
Wä'ider au« Sammet und Damast mit prachtvollen Gold»
und Silberftickereien fesseln da« Auge Alle«, was d,ese
Abtheilung el'thült. sind nicht etwa Probucle gr^er
induftrieller Etablissement«, sondern einzig und allein
Esf-il^mss- >>-r Hau«!nbuftlie Selbst die ausgestellten

sind durchau« Fillglan'Hllnbcllbeil
u, . , . . . . . . . ,ch Lsberwaren, die verschieden«'" ' "
Bosnien votlommenden Erze findet man neben dl>
stigsn Erzsu^nisfln der boönijchen Landeslinber. Hl'chn
luiiftvl'll ift das Modell der Tlujlln«l'rücke. in Moftar
gsarblitel, und die au«gestellten Landkarten und Schuld
atbeiten zeugen von dem merklichen Fl'ltschiitte im
Schulwesen. Die Karten ber Ealaftralvtlmessung von
Voemen und der Herzegowina sind gleichfull« nicht
unerwähnt zu lassen Der Vorstand de« s^fnischen
Abtheilungscomites ift Rsgierungera!
cher, wie wir beteit« mitgelheilt. un _. . , . , ^ >
den Herrn Erzherzog Karl Ludwig elne deutsche «ln-
spräche hielt

Wir verlassen diese Abtheilung und gelangen zum
l r o a l i sch e n Pavillon Kliial,en vei ' " s
e« auf dem Gebiete brr ver̂ chiedens! . l.
weisen vermag; die Zahl ber «luefteller beträgt 4^X),

An dem Kaiserpavillon vorbei treten wir zum
Hauptgebäude, zur gr ohe n I n b u st r i e h o l l e Leider
war kaum die Hälfte der auezuftsllenden Gegenftünde
am Eröffnungstage an O l l und Stelle, an allen Ecken
und Enden waren il,ften. deren Inhnlt noch nicht ze.
bssnet. llufgespeicherl. die verschiedenen Nuestellungblüsten
wurden zum großen Theile erst hergerichtet, nur c>,e
Vertreter der ^ W i e n e r I n d u s t r i e " hatten schon
an diefcm Tage alle» in vollster Oidnung W „ n . Vbh.
men. Mähren uud Echlfsien stellen hier da« stülkfte
Eontingent. Die von allen fr l i ' ' ' "
lanntcn Firmen sind auch hier . g
am lmposantesten repräsentiert sich der Pavillon nut oe«
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Industrie-Erzeugnissen der Fabriten Sr. kaiserlichen Hoheit
des Erzherzogs A l b r e c h t Was die Ausftellunasobjecte
unserer he imischen Producenten betrifft, so können
lmr heute nur jene anführen, welche mit ihren Objecten
bereits an Ort und Stelle postiert waren und die bei
dem flüchtigen Aufenthalte in der larg bemessenen Zeit
ganz besonders ins Auge sielen. Unmittelbar beim Ein»
gange stoßen wir auf die Abtheilung der chemischen
Industrie. I n dieser machen sich vortheilhaft bemerkbar
die ausgestellten Wachskerzen der Firma P. u. R. S e e ,
m a n n und in unmittelbarer Nähe derselben jene des
O, Do lenec . Die Firma A. T s c h i n l e l Söhne stellte
bereits einen großen Kasten auf. doch war deren Inhalt
noch verdeckt. Die Gebrüder K o s l e r präsentieren sich
mit einer großen Flaschenpyramide, und das von ihnen
erzeugte Bier wird in der Kosthalle ausgeschenkt. I n
der WohnungKausslellung ragt das eingerichtete Zimmer
der Firma I . M a t h i a n hervor, vor dem permanent
eine zahlreiche Gruppe von Zusehern Posto fasst. Die
Parketten der Firma K o t n i l aus Oberlaibach sind
recht geschmackvoll zusammengestellt, ebenso die Erzeug«
nlfse der K a l t e n b r u n n e r F a r b h o l z » F a b r i l .
Die Eementfablik der Firma P r a s c h n i l e r in Stein,
die prachtvollen Stickereien der Firma M . D r e n i l
sowie d«e vorzüglich schönen Spitzen des Fr l . F ö d e r l .
der große Erzloloss der L i t t a i e r Werksgesellschaft
sielen uns schon bei dieser flüchtigen Besichtigung auf.

Die Druckinduftrie hat ihre Vertretung durch die
Gesellschaft 2 e y ta m . I o f e f s t h a l . während die
auszustellenden Druckerzeugnisse der Firma K l e i n m a y r
und V a mo erg noch nicht an Ort und Stelle waren.
Die Salami der Firma A n d r e t t o und L o c n i k e r
sahen sehr einladend aus. I n der großen Induftriehalle
ist übrigens ein großer Platz für eine C o l l e c t i v »
A u s s t e l l u n g der Erzeugnisse im Verg« und Hütten«
dauwefen von O b e r k r a i n reserviert, und ist der in
Trieft befindliche Handelslammersecretär M u r n i l , der
sich um die würdevolle Repräsentation der heimischen
Producenten große Verdienste erworben, soeben mit der
Ausstellung beschäft gt. Die R e i f n i z e r und G o t t «
lcheer Hausindustrie, d,e Holzwaren der Firma P a ! i i !
dtmerlten wir gleichfalls. I m ganzen dürfte die Zahl
der Irainischen Exponenten sich auf KO beziffern. Indem
wir nochmals bemerken, dass wir für heute nur jene
Aussteller aus K r a i n nennen, die uns gleich am ersten
Tage auffielen und ein Theil derselben am Erbffnungs«
tage die Aufstellung noch nicht beendet hatte, behalten
wir uns vor, an einem späteren Zeitpunkte über die hei«
mischen Producte ausführlich zu berichten.

Den Schluss in der großen Industriehalle bildet
die u n g a r i s c h e Abtheilung. Ungarn zählt 600 Expo-
nenten und wurde in derselben Se. kaiserliche Hoheit
Erzherzog K a r l L u d w i g vom Ausftellungscommissär
Sectionsrath Herrich mit einer Ansprache empfangen.

Rechts vom Hauptgebäude an einer kleinen Anhöhe
steht ein gemauertes Gebäude, in dem die Telegraphen»
abtheilung und das Polizeicommissariat untergebracht ist.
Auf der Plattform dieses Hauses befindet sich der eiserne
Pavillon, welcher von der Mailänder Ausstellung er»
worden wurde. Derselbe ist ein Muster eines leicht»
gefügigen praktischen Baues. I n diesem sind vertreten
die hervorragendsten Industriellen der Monarchie. Wir
nennen nur die Firmen: August Klein. Lobmayer,
W a l l i ß u. s. w., die Metallwaren der Firma Sa«
massa sind hier gleichfalls untergebracht, ebenso eine
Ausstellung des technologischen Gewerbe» und des orien«
talischen Museums in Wien.

Neben dem eisernen Pavillon befindet sich der
Zucker »Pavillon. Hier findet man die große Zucker»
»ndustrie Oesterreichs durch 5)0 Aussteller vertreten Wir
schwanken eine Zettlang, ob wir unser müdes Dasein
in diesem Pavillon versüßen wollen, oder aber eine Star»
tung in dem nebenstehenden Pavillon des P i l s n e r
bürgerl. Brauhauses vornrhmen sollen. Die Entscheidung
fiel zugunsten des „Pilsner" aus. und unsere Erwar»
tung von dem köstlichen Trunk wurde vollends befrie-
digt. Das aber mögen alle Besucher dieses Pavillons
sich gesagt sein lassen, dass sie durch das treffliche Ge«
dräu und die kleinen Gläser sich nicht verlocken lassen
Mögen, ihren Aufenthalt allzu lange auszudehnen, denn
die Feit, die man hier zubringt, ist wirklich eine sehr
kostbare. Freunde der Grazer Viere finden auf dem
Nusftellungsplatze in den Restaurants Puntigam, Schrei»
ner und Steinfelder gleichfalls ein frisches Nass.

Um 6 Uhr wurde die Ausstellung geschlossen, allein
in den Restaurants begann erst nach dieser Stunde das
rege Leben. Die um 8 Uhr angesagte Regatta lockte
Tausende Von Menschen auf den Ausstellungsplatz. Die
Sonne warf ihre letzten sengenden Strahlen gegen den
Platz und schon tummelten sich die zahllosen Boots« und
Vallenführer mit der Schmückung ihrer Fahrzeuge durch
Lampions. Die Kriegsschiffe erglänzten alsbald in ihren
feurigen Oiurlanden, und der freundlichen Einladung, die
an d,c Vertreter der Presse ergangen war. Folge leistend,
si«u«rttn wir der Fregatte ..Albrecht" zu. Von dieser
au» und der lurvette „Saida" wurde der Ausstellung«.
« ^ « . ^ beleuchtet, wir stiegen an d»e Höhe des

lichen Wellen des Meeres fchienen plötzlich einen feuri«
gen Schaum aufzuwerfen. Das große Feuerwerk auf
den Kriegsschiffen wird abgebrannt, dicke Rauchwolken
verfinstern die mattglänzende Mondscheibe, und an uns
fährt der Dampfer .Pelagosa" mit den kaiserlichen
Hoheiten den anwesenden durchlauchtigsten Erzherzogen
vorüber. Tausendstimmige Hurrah, und Evviva-Rufe er«
füllen die Nacht und die Klänge „O du mein Oester-
reich" mengen sich in dieselben. Wir wissen einen Auge.,»
blick nicht, ob wir in einer Märchenwelt oder in einer
Seeschlacht uns befinden, immer intens ver wird die Be-
leuchtung und der Enthusiasmus der Iuseher am Quai.
Wer dieses Schauspiel auf dem Meere noch nie gesehen,
kann sich leinen Begriff von der Großartigkeit desselben
verschaffen. Lange noch ist die Küste erleuchtel. wir aber
verlassen die Gastfreundschaft der Marine und schiffen
uns in eine Barke ein. die uns an die Riva führt.
Immer stiller und stiller wird es. die Beleuchtung be»
ginnt fchwächer zu weiden und bald «st wieder der
Mond unser treueste Begleiter. Da fährt eine Barke
an uns vorüber und aus ihr dringen die Klänge eines
Schubert'schen Liedes zu uns. weithin tönen dieselben
auf dem weiten Meere, an der Riva aber jubelt die
Menge den Strauß'schen Weifen zu.

Anläßlich der bevorstehenden Anwesenheit Sr. Ma»
jestät des Kaisers und Sr. kaiserl. Hoheit des durch-
lauchtigsten Kronprinzen wirb dieses Fest wahrscheinlich
im erhöhten Glänze seine Wiederholung finden, mit
dem der Eröffnungstag der Triester Ausstellung in so
bezaubernder Weise beendet wurde. So haben wir nun
von der Triester Ausstellung ein kleines Bild entwolfen.
das. weit entfernt an Glanz und Pracht, dem Originale
nachsteht. Höher mochte an diesem Tage das Herz jener
gepocht haben, die die Initiative zur Ausstellung er»
griffen und die das von ihnen geschaffene Werk in
solcher Weise geklönt sahen.

— ( V e r l e i h u n g . ) Se. k. und l. Apostolische Ma».
jeftät geruhten die Uebernahme des Oberstabsarztes zweiter
Klasse Dr. Franz S t e i n e r . Leiters des Garnison«»
spitales Nr. 8 zu Laibach, auf sein Ansuchen in den
Ruhestand anzuordnen und demselben bel diesem An-
lasse in Anerkennung seiner langjährigen. pflichttreuen
und sehr ersprießlichen Dienstleistung den Orden der
eiserne» Krone dritter Klasse allergnädigst taxfrei zu
verleihen.

— ( E r n e n n u n g ) Der Minister und Leiter des
Justizministeriums hat den Landtasel. und Grundbuchs«
adjuncten bei dem Landesgerichte in Laibach Ignaz
Gres char zum Hilfsämtervorfteher bei dem genannten
Landesgerichte ernannt.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Man fchreibt uns aus
Stein: Aus unbekannter Urfache entstand am 17. v M,
um 11 Uhr vormittags im Wohnhause des Grund»
besihers Franz Slapnlt in Kleinraune. Gemeinde Neu.
thal. ein Schndenfeuer. welches, begünstigt durch den Um>
stand, dass sich alle Bewohner des erwähnten Ortes bei
der Feldarbeit befanden, rasch um sich griff und außer
dem erwähnten Hause noch die Wohn» und Wirtschaft«»
gebäude der Besitzer Jakob Komar und Johann Tre»
busal einäscherte, welch' letzterem noch zwei gefüllte
Harpfen und fünf Schweine verbrannten. Dieses Unglück
trifft die erwähnten Besitzer umso empfindlicher, als
keiner derselben assecuriert »st. Dieselben beziffern ihren
Schaden auf circa 8000 st.

— ( E r t r u n k e n . ) Aus Rudolfswert wird uns
geschrieben, dass in Töpliz am 15. o. M. der Bursche
Schenitscha beim Baden im Gurlflusse ertrunken ist.
Der Verunglückte war mit seinem Bruder Josef baden
gewesen und hat sich vermuthlich zu weit gegen die
Mitte des Flusses vorgewagt; sein Bruder wollte ihn
retten, da er aber selbst des Schwimmen« unkundig ist.
so gelang ihm die» nicht. Infolge der Hilferufe des
Josef Schenitscha eilten alsbald Leute herbei, allein es
konnte nur noch die Leiche des Mathias herausgebracht
werben.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der «La ib . Z e i t u n g . "

Trieft, 3 August. Die Handelskammer erschien
in loi-pm-« be.m Vertreter des Statthalter« um
wegen der gestrigen feigen Unthat ihren Abscheu und
ihre tiesste Iiid,qnat,on auszudrücken. Der städtische
Verwaltungsausschuss bereUet eine ähnliche Kundge«
bung vor.

Par is , 3. August. Die Kammersihunq wurde auf
Samstag vertagt, weil das neue Ministerium noch
nicht qebildet 'st.

P>e Londoner Abendblätter, sowie die Bureau«
Havas und Reuter bestätigen, das« die Engländer am
2. Auqust Suez besäten.

Eonstantinopel, 3. August. I n der gestrigen Eon«
ferenz stimmten die Vertreter sämmtlicher Mächte dem
italienischen Antrage zu. nur die Vertreter Frankreich«
und England« erklärten, sie mussten ihren Regierun.
gen berichten. — Nachdem die Votschafter d ieErk lä .
runq der Pforte wegen Annahme der Intervention
in Egypten al« eine vage bezeichneten, versprach Said
Pascha eine neue Erklärung.

V o l d o g f a l v a . 3. August. Se. l . und k. Hoheit
der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l f
trifft heute nachmittags in Begleitung des Grafen
Teleki von den Alpen in Voldogfalva ein. Ein Gala«
wagen fuhr Sr . l . uno k. Hoheit bis Malomviz ent»
gegen. Vicegespan Narcsay ist heute morgens dahin
abgereist. Das Wetter ist prachtvoll.

T r i e f t . 3. August. Se. l . und k. Hoheit del
durchlauchtigste Herr Erzherzog. K a r l L u d w i g ist
heu'e halb 8 Uhr früh mit Separatzug nach Riinch>
«^gereist, um sich von dort nach slquileja zur feiel'
lichen Inaugurierung des archäologischen Staats'
mufeums zu begeben. Se. l . und k. Hoheit wurde
auf dem Bahnhöfe von den Spitzen der Nchörden,
den Präsidien des Stadtrathes und der Handelskammer
ehrfurchtsvollst begrüßt und von den zahlreich aN-
wesenden Veteranen und dem Publicnm lebhaft accla»
miert. Der Statthalter Baron Preti« begleitet del«
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog nach Nqxileja.

T r i e f t , 3. August. Als gestern abend« del
Veteranenverein mit 1000 Fackeln und, bcgleitet von
ei.ier großen Volksmenge, über den Eorso zog. ul«
Sr . k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn E ^
Herzoge K a r l L u d w i g eine Ovation zu bringe"'
wurde aus einem Hause des Corso eine Petarde g^
schleudert, welche neben dem an der Spitze gehende"
Präsidenten platzte und diesen ganz leicht streifte, be»
Redacteur Dorn aber und meyrere andere Personell
schwer verwundete. Der Zug der braven Veterane"
wurde durch den Zwischensall so wenig aufgehalten,
das« derselbe zur angesagten Stunde vor dem Statt'
Haltereigebäude erschien und die beabsichtigte glänzen"
Ovation unter jubelnder Theilnahme einer große"
Volksmenge ausführte. Die t,efe Erbitterung der « ^
völlerung hatte zur Folge, dass nach dem Abzüge del
Veteranen gröhle Scharen unter den Rufen: ^ ^
I ' ^u^ r j a ! " „Vivk I'^i-ciäuck!" über den großen Pla»
zogen, während andere vor dem Redactionslocale <"
„Indivendelite" da« Schild zertrümmerten und in de
Druckern dieses Blatte« sowie in einigen Kaffeehauses
der Altstadt, welche von „Italiamssimi" besucht 5"
werden pflegen, alle Fenster einschlugen. Nur ni
Mühe gelang es der Sichelheitswache, der El l i l l lel lM
Einhalt zu thun. ^

K l a g e n f u r t . 3. August. Soeben hat auf 0"»
festlich decorierten neuen Platze die Feldmesse u"
Parade des fein volljähriges Jubiläum feiernden V"
giments König der Belgier in Gegenwart der OeN
ralität. des Lalldespräsidelilen, der Spitzen der v
Hürden, der auswärtigen Deputationen und Gäste s ^
emer großen Volksmenge staltgefunden. Die Feldweg
wurde vom hiesigen Fürstbischof celebriert. der hiera"'
an da« Regiment eine ergreifende Ansprache h>e '
Die Parade wurde von Sr . lön. Hoheit F Z M ^
Helm Herzog von Württemberg als ehemaligem Ode >
des Regiments abgeilommen. Nach derselben braH .
Deputationen de« steirischen Landesausschusfes und ?
Grazer Äürgercorps dem Regimente in der K«!^
Grüße und Ehrengeschenke aus der Heimat. ,,

( Ä r a z . 3 August. Heute feiert hier das Nese"
commando des ^ . I n f a n t e r i e r e g i m e n t s ^
20»Mrigen Bestand des Regimentes. G.stern a " "
war Zapfenstreich, heute früh Nusrückung aus " «
Lazarethfeloe. zu welcher sich der Landescommandiell
F Z M . Freiherr von Kühn sammt Gemahlin. d>e A
sammle Generalität und die dienstfreien Ofsiciere, V^,
rath Gras Enzenberg mit den Mitgliedein der ^
haltere«. Vertreter des Landesausschusses. der Ge l l t t ' ^
der Oeistlichleit und der Lehranstalten, Ossicle" ,,
Äü'gercuips. der Fmanzlanocsdirector. der P " A <
director, der VezirlstMpimaim von G>az s o " " yell
Damen und ein zahlleiches Pudlicuin einges""^
hatten. Reservt-commandant Oberst Liebe hlell t
warme Ansprache, worauf eine Feinmesse c e l ^ <
wurde. Nach derselben fand vor der F,oi't t»e ^ .,.
l'erung des Regilneni«.Büchsenmachers Vall.zhel >A,
Zum Schlüsse defilierten die TlUppen. der h i e M ^
leranenveiem und die überaus zahlreich eillgelroil ^
ehemaligen Reglmentsangehörigen. Nachmittags p
e.n Mannschaftsfest statt.

V e r s t o r b e n e . ^ l?
Den 2, Au« „st Vlmalia Nodic. «rb„« '^ ' " " 'Z>" '

Monat«. Tticitelstlake ^ i . ,2. Tubrrculosc - Ma«!""" ^ ,
Taglöhneiewitlv«. wl I . Florians«»,','«! Nr. 14. ttul'Se"'

I m S p i l a l e : ẑ >
Den .".0. J u l i , «loisia llramer. Iaal0hnerstochle'

Monalr. Polanasllailc Nr 12 s^ilialc). V a l i o l a ^ ^ ^ - - - ' ^

Meteorologische Beobach tuugeVw^ ! ^

5 - l O j l . ' - D
6 " l zz? I « i - 5 Ẑs

7U7Mg. , ' Hü

s . Nb.i ?.'!5«2,
Moraeni,^ ich bcitcr. mMaF fcl",

"ollen, um l vo„ O nacli " " ^ M l ! "
^cwiltcr i n c . ,«,^„ .„s , u,n ,pätcr Allsheltcr»'"^.^ »^
leuchten in AQ Da« lagcsmittel der Wärme -r
2 6' unter dem Normale. . , l g .

VerantworMcher «edacte«: v t t , « « r « « "
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